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Die parlamentarische Lage.
n Berlin, 20. August. Wie schon kurz erwähnt, ist
für heute vormittag 10 Uhr eine Sitzung des Auswärti-
gen Ausschusses des Reichstages vorgesehen, in der Ge-
genstand dev Beratung die Verhandlungen und Ergebnisse
der Londoner Konferenz sind. Die Plenarfitzung des
Reichstags ist für Freitag nachmittag vorgesehen, die
endgültige Entscheidung wird am Mittwoch nachmittag der
Aeltestenrat fällen. Die Tagesordnung wird nur den
einen Punkt aufweisen: ,,Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung«. Eine Debatte wird sich an die
Regierungserklärung nicht sofort anschließen, die Fraktionen
werden vielmehr erst dazu Stellung nehmen. Die Re-
gierungsparteien dürften sich auch in diesem Falle auf
die Abgabe einer gemeinsamen Erklärung beschränken. Es
ist nicht anzunehmen, daß die drei GutachtewGesetze zur
Ausschußberatung kommen, weil dadurch eine Verzögerung
eintreten würde, die die Regierung-Für- erträglich-
hält. Die nötigen Erläuterungen werden in der vertrau-
lichen Beratung des Auswärtigen Ausschusses am Mitt-
woch vormittag von der Regierung gegeben werden.

Die gestrige Sitzung der volksparteilichen Fraktioii
wurde im Wesentlichen von einem ausführlichen Bericht
des Außenministers Dr. Stresemann ausgefüllt. Die Frat-
tion selbst ist zu einer endgültigen Stellungnahme zum
Ergebnis der Londoner Konferenz noch nicht gelangt. Sie
will ihre Beratungen am Donnerstag fortsetzen Wie ver-
lautet, bestehen besonders auf dem rechten Flügel der
Volkspartei schwere Bedenken gegen die Ergebnisse der
Londoner Konferenz. Bei der Aussprache der Minister-
präsidenten soll, wieergänzend gemeldet wird, fast ein-
stimmig die Billigung der Haltung der Delegation zum
Ausdruck gebracht worden sein. Nur der mecklenburgische

Yer gseg der Hchwester Hanna.
Roman von Viola Landt

 Nachdructe verboten.!
«24. Fortsetzung.

Die halbe Nacht lag er schlaflos. Hanna im Hause des
Onkels. . . Das war eine erschütternde Wenigkeit. Er würde
sie wiedersehen, ihr eines Tages gegenüberstehen . . . Denn �-
er fühlte es selbst � eine Unterredung mit Onkel Fritz war
auf die Dauer nicht mehr hinauszuschieben. Er fauchte vor
sich hin, sah sich in einer Sackgafsr.

Am nächsten Vormittag mied er ein ungestörtes Vei-
sammensein mit dem Vater, schüfzte eine Verabredung in der
Stadt vor und � fuhr in die Hohenstaufen-Allee.

Gewiß � es war halber Wahnsinn, was er tat . . .
Sinnlos war dieser Besuch, ohne Ueberlegung, ohne klares
Ziel. Er kam vielleicht ungebeten. Einerlei, höhere �möchte
fielen über ihn her, zerrten an ihm und schoben ihn . . .

Der Diener an der Pforte zeigte anfangs ein verschlofsenes
Gesicht. »Die Herrschaften sind erst gestern von der Reise
zurückgekommen, und der Herr Kommerzienrat fühlt sich
etwas angegriffen«

,,Jch möchte nur die Schwester einen Augenblick sprechen«,
murmelte Joa m.

Ein breites Grinfen wand sieh schwerfä g um den glatt-
rasierten Mund des Bedienten. »Die Schwester . . ."� sagt
er leise, »die gibks nicht mehr. Aber wenn Sie die gnädige
Frau sprechen wollen �"

Welche gnädige Frau? dachte Joachim. Sollte der
-Kommerzienrat Tante Anna, die alte Exzellenz zu sich ins
Haus genommen haben? Was bedeutet das alles? Und
Hanna war nicht mehr hier? Wo war sie? Vielleicht
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Ministerpräsident vertrat eine gegenteilige Auffassung. Am
Abend wurden noch die Führer der Völkischen und der
Kommunisten vom Reichskanzler im Reichstage empfangen.

Die englische Reparationsabgabe.
-� Wie bereits-aus der Presse bekannt, hat die eng-

lische Regierung beschlosfen, die englische Reparationsab-
gabe von 5 Prozent wieder auf 26 Prozent zu erhöhen.
Dieser Beschluß der englischen Regierung geht von der
Voraussetzung aus, daß die Reparationsfrage durch die
Jnkraftsetzung des Sachvssf«&#39; «» «, « f« « geregelt wird.
Der Verband Sächsischer Jndustrieller hat sofort nach Be-
kanntwerden des Beschlusses die dringlichsten Vorstellungen
erhoben, damit die deutsche Regierung unter allen Um-
ständen die englische Regierung veranlaßt, von dem Jn-
krafttreten dieses Beschlusses Abstand zu nehmen. Solle
es nicht gelingen, die englische Regierung hierzu zu
bringen, ist beantragt«ivorden, eine Verschiebung des Jn-�B� &#39; &#39; &#39;

der 26prozentigen Reparationsabgabe unbedingt erforderlich
macht, daß der deutsche Exporteur »in bar, und zwar auf
die schnellste Weise entschädigt wird. Andernfalls würde
in dem Englandexport eine katastrophale Wendung ein-
treten, die auch für die Durchführung des Dawes-·Gut-
achtens im englischen Jnteresse nicht wünschenswert sein
kann. Da über die ganze Frage vorläufig die notwendige
Klarheit noch nicht geschaffen werden konnte, ist endlich
gefordert worden, daß nmgehend eine Aufklärung der be-
teiligten Wirtschaftskreise herbeigeführt wird.
Dawes über die Londoner Konferenz

London, 20. August. Nach einem Bericht aus Evans-
town  Jllinois! erklärte General Dawes auf einer Ver-

würde Tante Anna darüber Auskunft geben können. Sicher,
sie würde das. Er drückte dem Diener ein größeres Geld-
stück in die Hand. Er wollte auch nicht stören, nur einige
Augenblicke wünsche er empfangen zu werden.

Der Diener führte ihn in das braune Biedermeierzimmer.
Als er Hanna den Besuch meldete, sah sie überrascht

auf. Sie stand in ihrem Ankleidezimmer in einem gold-
braunen Taffetkleid; die Zofe kniete vor ihr und ordnete
etwas am Faltenwurf

»Herr von Rosenow-Berenberg. Bedaure sehr. Für
diesen Herrn bin ich nicht zu sprechen«

Aber der Diener wandte sich nicht von der Schwelle.
»Der Herr bittet dringend um einige Augenblicke Gehör,
gnädige Stau�, entgegnete er. »Es handele sich um eine
wichtige Angelegenheit. Er wolle auch nicht lange ftören.�

Einen Augenblick kämpfte Hanna mit sich. Jhr Tod-
seind. . .. Rein, sie konnte ihn nicht sehen. Allmählich
keimten neue Regungen auf bem Untergrund ihrer Seele.
Dieser Mann wußte noch nichts von ihrer Ehe. Niemand
in der Stadt wußte bisher davon. Er hatte sie als Erb-
schleicherin angesehen, eine untergeordnete, raffinierte Person,
die mit Hintertreppenschlichen arbeitete, die man wie die Pest
aus dem Hause jagen mußte. Ein leises, feines Triumph-
gefühl durchzitterte sie, ein echt weibliches Verlangen, ihren
Sieg als rau für einige Sekunden auszukosten. . . .

Der egner war unterlegen, ein Gegner, der sie mit
seinem Haß verfolgte, der ihr seinen Sohn entrissen, der ihr
seinen Bruder entfremden wollte. Warum ihm nicht für
einen Augenblick ihren Anblick, ihre Haltung gönnen . . .?
»Gut, ich werde kommen,� sagte .

Der Diener verbeugte sich«und ging.

» ·�
band hat außerdem erklärt, daß eine Wiedereinführung M!

. Joachim wartete eine Weile im Biedermeierzimmey sah
die alten, an nergolheten �Retten niederhängenden Familien·

sammlung von Republikanern über die Reparationsfrage,
nachdem der Plan der Sachverständigen angenommen
worden sei, wende sich ganz Europa einem neuen fried-
lichen Leben zu. Die Vereinigten Staaten würden aus
einer tiefen unvermeidlichen und großen Depression in
Industrie und Landwirtschaft gerettet werden, die zu stän-
digem Elend und Chaos in Europa geführt hätte. Die
ganze Welt trete in eine Periode des Friedens und der
Wohlfahrt ein.

Die hannoverfchen Deutschnationalen
lehnen ab.

Hgniioveix 19. August. Eine Versammlung des
Kreisvereins Hannover der Deutschnationalen Volkspartei
nahm zu den Vorschlägen des Reichstagsabgeordneten
Dr. Wienbeck und des Oberstleutnants von Feldmann ein-
stimmig folgende Entschließung an: »Die Versammlung
ninåmt mit Befriedigung Kenntnis »von der klaren Ab-

n r
mann aus London mitgebrachten Bedingungen gegenüber
zum Ausdruck gebracht hat. Wir erwarten fest, daß
Parteileitung und Reichstagsfraktion sich keinenfalls durch
irgendwelche Drohungen von· dieser Haltung abbringen
lassen unb ihre Machtstellung zur rücksichtslosen Opposition
benagen. Wir erkennen die schweren Folgen dieses Ent-
schluises, sind aber einig in der Ueberzeugung, daß nur
schärsfste nationale Abwehr die drohende Versklavung ver-
hindern kann«

Die Vertreter Frankreichs
in den Organisationsausschüssen

.Pqris, 19. August. Die auf der Londoner Konserenz
vertretenen Regierungen untnernehmen augenblicklich

bildet, seine Blicke schiveiften leer über die antike Uhr unter
dem Glasgehäusq über den kerzenbesteckten Kronleuihter
hinweg. Hier in diesem Zimmer hatte Hanna geweilt �
bis vor kurzem. Und wo war sie jetzt . . .?

Die Türen öffneten sich, er sprang auf. Hanna stand
ihm gegenüber.

Ein kreidiger Schein flog über ihr Gesicht, sichtbar rang
sie nach Haltung. Jhm ging es nicht anders. Fassungslos,
als sähe er einen Geist, starrte er sie an, stumm ohne Atem.

,,Hanna . . .,« stammelte er endlich.
Sie hob die Hand, als wolle sie ihm diese Anrede ver-

wehren. Mühsam rang sie« um Unbefangenheit. «Seien Sie
mir willkommen, Herr von Rosenow«, sagte sie dann.

Aber Joachim von Rosenow rührte sich nicht. Das
Fremdartige ihrer Erscheinung verwirrte unb lähmte fein
Denken&#39; völlig. Wie ein schönes Bild stand sie vor ihm in
dem kostbaren Seidenkleid, mit der neuartig kunstvollen
Frisuy den lichtsprühenden Diamanten am Halse, den fun-
kelnden Ringen an den Händen . . . aber � sein Atem setzte
aus �� bas waren nicht alles Schmuckringe . . . ein breiter
schlichter Goldreif war dabei . . . Sein Blick hing wie ver-
zaubert an ihm.

Sie ging diesem Blick nach und erschauerte. »Ja,« sagte
ge � gelang Ieife� fast tonlos, »ich bin fegt bie Frau Jhresn e s.« «

»Ach, das ist ja. . . So. Also seit wann denn? Herz-
lichen Glückwunsch . . , Jch bin . . .« er wußte selbst nicht,
was er zu stammeln begann.

,,Danke, danke verbindlichst . . .«
Sie saßen sich eine Weile stumm und bedriickt gegenüber.

Dann gab Hanna karge Erklärungen ab, aber sie klangen
gepreßt und gewunden.

 Fortsetzung folgt.!

nkieireitiingssden von-Marx- und-Sacke.-
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Haesler
Ziehung l. Klasse am 10. und II. Oktober 1924.

Schritte zur Ernennung ihrer Vertreter in den von dem
Sachverständigenbericht vorgesehenen Organisationsautk
schiissen. Nach dem Londoner Korrespondenten des ,,Petit
Parisien« wird Frankreich in folgenden Ausschüssen vertreten
sein: 1. im Generalrat der Reichsbank durch den Finanz-
Sachverständigen Sergent, Generaldirektor der Bank
L�Union Parisienne, 2. im Ueberwachiingsaiisschuß durch
den Finanz-Sachverständigen Parnientier, der Frankreich
im Dawes-Komitee vertreten hat und Unterdirektor im
Finanzdirektorium war, 3. im Kommissiariat der Eisen-
bahugesellschast von dem Sachverständigen Levevre, der
bekanntlich ebenfalls zu den Arbeiten im Daveskomitee
hinzugezogen war.

Rücktritt Greys
Paris, 20. August. Lord Grey hat aus persönlichen

Gründen die Leitung der Liberalen Partei im Oberhause
niedergelegt. Jn englischen politischen Kreisen beschäftigt man
fiel! eifrig mit der Nachfolge für Lord Grey als Führer der
Liberalen im Oberhause Genannt wurden heute Lord Beau-
champ und Lord Bakmaster. Jrgend eine Entscheidung ist
aber noch nicht gefallen.

Die Lage im Sudan.
Paris, 20. August. Aus Kairo wird gemeldet, daß der

Belagerungszustand über Port Sudan infolge der Unruhen
im Sudan verhängt wurde. Berstärkungen werden für heute
erwartet. Ein englisches Kriegsschiff ist in Port Sudan ein-
getroffen. Neun ägyptische Beamte und einige Angestellte
von Handelshäusern wurden verhaftet. Bier englische Flug-
zeuge, die nach dem Sudan abgesandt wurden, stürzten ab.
Die Flüger sind unbeschädigt, die Flugzeuge zerstört.

Keine Landtagsauflösung 
in Braunschweig

Braunschweig, 20. August. Jn der gestrigen Landtags-
sitzung stand der Antrag der Bürgerlichen über die Auslösung
des Landtages zur Beratung. Als die Sitzung begann, fehlte
der größte Teil der sozialistischen Abgeordneten. Nachdem
Minister Grotewohl- im Namen feiner Ministerkollegen die
ablehnende Haltung des Ministeriums gegenüber der Auf-
lösung begründete, legten die bürgerlichen und sozialdemo-
kratischen Redner ihre Stellungnahme für oder wider die Auf-
lösung und den Volksentscheid dar. Dann wurde abgestimmt.
Für die Annahme des Antrages war die verfassungsmäßige
Zweidrittel-Mehrheit notwendig. Da von 32 Abgeordneten
nur ungefähr die Hälfte der Mitglieder erschienen war, gilt
der Antrag als abgelehnt, und die Vorbereitungen zu dem
Volksentscheid haben zu beginnen. Nach der Abstimmung
verließ die Mehrheit der Vürgerlichen unter Protest und all-
gemeiner Unruhe den Saal. Die übrigen Punkte der Tages-
ordnung wurden unter Leitung des sozialdemokratischen Land-
tagspräsidenten in lebhaftem Tempo und unter Widerspruch
der Bürgerlichen erledigt.

Das Reichsbahngesetz
Berlin, 20. August. Der zweite der Gutachten-Gesetz-

entwürfe, die gestern vom Reichskabinett genehmigtworden sind,
betrifft die deutsche Reichsbahngesellschaft Der Gesetzentwurs
wird soeben der Oefsentlichkeit übergeben. Der Entwurf
dieses sogenannten Reichsbahngesetzes besteht aus zwei Teilen.
Den ersten Teil bildet das eigentliche Gesetz, das die Ueber-
tragung des Betriebsrechtes auf die Eisenbahngesellschast und
das Verhältnis derselben zum Reich, insbesondere also die
dem Reiche verbleibenden Hoheitsrechte behandelt, den zweiten
Teil bildet die Satzung der Gesellschaft.

Verschiedene Mitteilungen.
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im unbe-

setzten Deutschland ist in der Zeit vom 15. Juli bis 1. August
1924 von rund 277 000 auf rund 328000, das heißt um
18,5 Proz., die Zahl der Zuschlagsempfänger  unterstützungs-
berechtigte Angehörige Vollerwerbsloser! von 335000 auf
389000, das heißt um 14 Proz. gestiegen.

Eine neue Polarexpeditiom Der Polarforscher Laugo
Koch, der erst kürzlich von einer Expedition auf Grönland
zuriimkehrta bereitet eine neue Expedition nach der Polar-
zone »vor, wie Kopenhagener Blätter melden. Aus seiner
letzten Reise gelangte er zu der Ueberzeugung, daß die Ge-
birgsketten von Schottland und »den Shetland-Jnseln im
Norden Grönlands ihre Fortsetzung finden. Er hält es nun
für möglich, daß diese Gebirgsformationen weiter durch Grenz-
land und das arktische Kanada verlaufen und beabsichtigt,
diese Frage näher zu untersuchen. Er will deshalb vom
nördlichen Kanada aus einen Vorstoß in die Arktis unter-
nehmen.

Wieviel Juden gibt es in der Welt? Nach einer
Mitteilung des Organs des Vatikans, des »Osservatore Ro-
mano«, gibt es auf der Welt insgesamt &#39;"15 783 947 Juden.
Davon leben in Europa 11474668. Von europäischen
Ländern gibt es am meisten Juden in Polen, nämlich

4100000; es folgt die Ukraine mit 3300000, Rumänien hat
1000000 Juden. Jn Deutschland leben 500000, in England
175000, Frankreich 150000, Holland 100000 Juden. Von
den Städten haben »am meisten Juden Neuyork mit 1643 000,
Warschau mit 319000, Wien mit 290000. Die Zahl der
Juden in Europa ist im Rückgang begriffen, da einerseits
jedes Jahr außerordentlich zahlreiche Familien in andere
Erdteile auswandern und da andererseits der Geburtenrüclp
gang bei den Juden in den rvesteiiropäischen Staaten sehr
erheblich ist.

Unterbringung von abgebauten Beamten. Der
preußische Finanzminister hat einen Erlaß herausgegeben, der
sich mit der Unterbringung von abgebauten Beamten befaßt.
.Es wird daraus hingewiesen, daß es Pflicht der Staats-
behörden sei, sich des ferneren Schicksals Abgebauter anzu-
nehmen und alles zu tun, den betreffenden Beamten zu einem
neuen auskömmlichen Unterkommen zu verhelfen.

Beamtengehälter und Urlaub. Die Beamten-Spitzen-
organisationen hatten das Reichsfinanzministerium ersucht,
den in Urlaub gehenden Beamten das in der Urlaubszeit
fällige Gehalt bereits beim Urlaubsantritt zu zahlen. Das
Reichssinanzministerium hat hierüber einen ablehnenden Be-
scheid erteilt.

Weismann erkrankt. Von der deutschen Abordnung
in London ist nur » Staatsseliretär Weismann, der ·
preußische Regierung vertrat, nicht zurückgekommen. Er ist
in London an Scharlach erkrankt unb befindet sich in einem
deutschen Hospital

Pöhner noch nicht in Haft. Die Meldung, daß Ober-
landesgerichtsrat und völkischer Abgeordnete: Pöhner bereits
am Donnerstag seine Festungshaft angetreten hat, entspricht
nicht den Tatsachen. Pöhner hat ein neues Gesuch einge-
reicht mit einem ärztlichen Gutachten, das ihn für haftunsähig
erklärt. Pöhner soll außer seinem Magen- und Darmleiden
noch einen allgemeinen Nervenzusammenbruch erlitten haben.

é Die deutsche Einwanderung in den Vereinigten
Staaten. Das Staatsdepartement in Washington gibt be-
kannt, daß seit dem l. Juli 540 Deutsche nach den Ver-
einigten Staaten eingewandert sind. Die Einwanderungs-
quote für Deutschland beträgt nach Abzug dieser Zahl für
das kommende Etatsjahr noch 44727.

Die brasilianischen Revoltew Die amekikanischeii
Geschäftsinteressen sind durch die Schließung des Amazonen-
stromes, die wegen der im Arnazonenstaat ausgebrochenen neuen
brasilianisehen Revolten erfolgte, sehr in Mitleidenschaft gezogen.
Die betroffenen Firmen sind über diesen Schritt sehr unge-
halten. Mann nimmt allgemein an, daß die Unruhen nur
lokaler und nicht ernsthafter Natur sind.

Vier amerikanische Staatsangehörige vermißt. DieRegierung ist «« «« « « -i«e ersucft worden, Nach-
forschungen uoer um Den-»« von vier amerikanischen
Staatsangehörigen anzustellen, die fiel! auf eine Forschungs-
reife in das Jnnere Vrasiliens begeben hatten. Bei Aus-
bruch der Revolution in Mannes. der Haupstadt der Provinz
Amazonas, befanden sich die Vermißten gerade auf dem
Wege nach der Hauptstadt. Es handelt sich um Dr. Alexander
Hamilton Rice und Dr. Richard Strvng und deren Frauen.

Eine Ehe ungültig � weil nach 3 Uhr geschlossen!
Der Bischof von St. Albans überraschte ein jnngverheiratetes
Ehepaar mit der Mitteilung, ihre Ehe sei ungültig, weil sie
erst um 3,45 Uhr geschlossen worden sei. Es besteht nämlich
in England ein altes Gesetz, das den Geistlichen verbietet,
nach 3 Uhr nachmittags Trauungen vorzunehmen. Schließ-
lich entging das junge Paar noch dadurch den peinlichen
Konsequenzen dieses wunderlichen Gesetzes und der Geistliche,
der die Trauung vollzog, der Strafe für seine Uebertretung,
daß dieser nachwies, die Verspätung sei nur nach der augen-
blicklich geltenden Sommerzeit vorhanden, während das Ge-
seh sich doch entschieden nach der Winterzeit gerichtet habe.

Lokales.
Nachdrniii unserer Qriginalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweise,verboten.

» ?? Namslau, 21. August.

Sechs Fragen.
Erinnerst Du Dich manchmal � in ganz stillen

Feierftunden � an das Glück Deiner ersten Kinderzeit?
Siehst Du gern in strahlende Kindergesichter und

hast Du noch so viel Jugend in Dir, daß Du trotz aller
Zeitverworrenheit und Zukunftsdunkelheit immer wieder
fröhlich werden kannst durch Kinderspiel, Kinderlied,
Kindersreude?

Beanspruchst Du, ein Christ, ein deutscher Mitbürger,
ein sozial denkender und handelnder Mensch zu heißen?

Weißt Du, daß der Mann der kräftigste und die
Frau die tüchtigste ist, die in der Jugendzeit am meisten
Sonne, Pflege und Liebe für Seele, Geist und Leib ge-
nossen haben?» -

Weißt Du, daß Bestehen, Größe und Zukunft unseres
Volkes in unserer Jugend liegt?

Glaubst Du an eine bessere und höhere, reinere und
edlere deutsche Zukunft und willst Du dazu mithelfen?

Gib für das Kinderheiml
Unterstiihe den Bau!
Zeichne Kinderheimhilfei

Annahme bei Kaufmann Leppin am Ring.
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Zigarren-, Zigaretien-Importr

Haesler
NamsIau-Bernstadt.

= Evangelisehes Volksfest. Am kommenden Sonntag,
den 24. August, veranstalten die drei jüngeren Namslauer
evangelischen Vereine einen gemeinsamen Ausflug nach
Hönigerm wo in zwei großen Sälen, sowie aus, einem Fest-
platze ein großes evangelisches Volksfest stattfinden soll.
Dazu sind die evangelischen Gemeindemitglieder jeden Alters
aus Namslau und Umgegend herzlich eingeladen. Die
mannigfaltigsten Darbietungen sind geplant, wie Massenchöre,
Mädchenreigem mehrstimmmige Volkslieder, Schießbude,
Kinderbelustigungen, und abends soll im Saale das ergreifende
Bolksstück ,,Heimat« durch Mitglieder des Evangelischen
Jungmännervereins aufgeführt werden und ein Schauspiel
,,Jn der HerbergeNC durch Mitglieder des Evangelischen
Jugendvereins. Einige Ansprachen der Geistlichen werden
die Seelen auf den Ton des evangelischen Bewußtseins und
Zusammenschlusses stimmen. Aus dem Marsche und auf dem
Festplatz wird außerdem die rege Kapelle des Evangelischen
Jugendvereins mit der neuen großen Trommel für Abwechslung
sorgen. Da der Mittag- und Abendzug günstige Hin- und
Riieiifahrt gestattet und da der gesamte Reinertrag der Ver-
anstaltung dem Baufonds des Kinderheims zugeführt werden
wird, durfte sich am Sonntag  bei hoffentlich recht gutem
Wetter!! eine große evangelische Schaar in Hönigern zu-
sammenfinden.  Näheres im AnzeigenteilJ

= Der Bürgerliche Radfahrerverein 1892 Namslau
veranstaltet am 24. d. Mts in Strehlitz in den Räumen des
Gastwirts Sonnek ein Radsportfest zum Zwecke weiteren
Werbens für den Radlersport, um damit gleichzeitig den
Kreis der fportbetreibenden Jugend zu erweitern. Das Rad-
fportfeft meift neben Reigenfahrem Radballspiel und einem
Radrennen über 15 km. eine Motorradprüfungssahrt über
30 bezw. 45 km. auf. Die Fahrstrecke führt von Strehlitz
über die Ehaussee Granibschütz�Noldait nach Strehlitz, Start
unb Ziel am Sonnelsschen Lokal. Da bei der-Motorrad-
prüfungssahrt sich auch auswärtige Fahrer gemeldet haben, ver-
spricht das Rennen einen interessanten Verlauf zu nehmen.
Die Veranstaltung beginnt mit dem Radrennen um IJ22 Uhr
nachmittags. Anschließend an die Rennveranstaltungen findet
ein Berlosungsrennen statt. Bei diesem Rennen gewinnen
die Programmnummern der blauen Programms, welche
auf die ersten sechs Rennfahrer des Verlosungsrennens fallen,
je einen Preis. Der erste Preis besteht aus einem Fahrrad.
Die blauen Programms berechtigen außerdem zum Eintritt
in den Starts unb Zielraum. Alles Nähere wird durch
Plakate und Jnserate bekanntgegeben. Es ist zu wünschen,
daß die Veranstaltung von gutem Wetter begleitet ist, damit
diese bei dem gestellten Ziele einen vollen Erfolg bedeuten
möge. All Heil! Auto Heil!

�0jähriges Jubiläum des WeltpostvereinsJ Am
16. d. M. wurde seitens des in Stockholm tagenden 8. Welt-
kongresses die Feier des 50jährigen Jubiläums des Weltpost-
vereins begangen. Bei dem Festakt im Opernhause hielt der
chwedische Generalpostdirektor Juhlin die Festrede, in der
er den deutschen Postininister von Stephan, der, dank seiner
reichen Geistesgaben, den Weltpostverein ins Leben gerufen.
mit begeisterten Worten feierte. �- Beschlossen wurde die Ab-
sendung eines Telegrammes an Frau von Stephan in Berlin.

 Rechtzeitige Anmeldung von Umzügen und Vereins-
feftlichlreiten.! - Es sei darauf hingewiesen, daß eine recht-
zeitige Stellung von Anträgen auf Genehmigung von Um-
zügen und Bereinssestlichkeiten im Jnteresse der Antragsteller
selbst liegt, da bei verspätet eingehenden Gesuchen die Ber-
anstaltung infolge nicht rechtzeitigen Eintreffens der Ge-
nehmigung mitunter in Frage gestellt werden könnte.

lStrenge Strafe für ein betrügerisches Preisaus-
schreiben.! Laut Mitteilung der Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs, hat das Amtsgericht Gotha wegen
eines betrügeriscl!en Preisausschreibens auf eine Strafe von
einem Jahr Gefängnis, 20000 Mark Geldstrafe und drei
Jahre Ehrverlust bei svfortiger Jnhaftnahme erkannt. Die
Urteilsbegründung betont, daß mit derartigen Auswiichsen
von Anfang an aufzuräumen sei, wenn wir ernstlich zu einer
Gesundung kommen wollen, mit einer Geschäftsarh die nichts
anderes sei, als eine Fortsetzung des Schieberwesens zur Zeit
der Jnflation.

Ein Saatenmarkt findet am 30. b. Mts. in Oels statt.
Es werden die im Kreise vorhandenen bewährten und an-
erkannten Sorten dort von den Anbauern, den Genossen-
schaften und anderen Handelsfirmen zur Ausstellung gebracht,

ß jedem Landwirt Gelegenheit gegeben ist, ohne große
Frachtunkosten lokal bewährtes Saatgut für die Herbstsaat
anzuschaffen. Es wäre eine zeitgemäße Aufgabe der einzelnen
lokalen landw. Vereine, in der Sortenfrage sich zu einigen
und gemeinsam für einen Vereinsbezirk das Saatgut zu
beziehen. .

� Beihilfen für Berdrängtm Auf Anregung des
Deutschen Qstbundes hat der Reichsminister der Finanzen den
Präsidenten des Reichsentschädigungsaintes für Kriegsschäden
ermächtigt, begründete Anträge auf Gewährung von Beihilfen
der Richtlinien B unb C an Verdrängte, auch nach dem
31. Juli 1924, wohlwollend zu berücksichtigen, wenn sie un-
verschuldet nicht rechtzeitig gestellt worden find. Für die
Verdrängten bietet sich daher Gelegenheit, falls sie aus begrün-
deteni Anlaß behindert waren, einen Antrag rechtzeitig zu

auf!

stellen, diesen nunmehr auf bem vorgeschriebenen Vordruclis
der durch die Ortsgruppen bezogen werden kann, nachträglich
einzureichen.



Unterstiitzung erwerbslofer abgebauter Beamter. Die
V--��«-� »F; » �f " aben vor einiger Zeit an
das Reichsarbeitsministerium das Ersuchen gerichtet, die ohne
Pensionsanspruch abgebauten Beamten und Beamtenanwarter
in die Erwerbslosenfürsorge einzubeziehen. Das Reichsarbeits-
ministerium hat dies abgelehnt, nunmehr sind die Gingen:
Organisationen an das Reichsfinanzminifteriusti herangetreten
und haben diese Angelegenheit wieder zur Sprache gebracht
und das Reichssinanzministerium ersucht, mit den Organi-
sationen alsbald darüber in Verhandlungen einzutreten.

= Glausche. Der ,,Bunte Nachmittag" im Saale von
Wollny am vergangenen Sonntag war ein voller Erfolg.
»Auf geschmücktem Lastauto mit Anhängewagerr war die spiel-
und musikfreudige Namslauer Jugend � annähernd 70 Per-
sonen - gekommen, um von 4 Uhr ab den vielen aus
Glausche und aus den benachbarten Grenzorten herzuge-
kommenen Besuchern einige Stunden des edelsten Genusses
zu bieten, die bei der Vielseitigkeit des Programms und dem
Eifer und guten Geschmack in allen Darbietungen sehr schnell
dahinflogen. Zwei kleinere Lustspiele, gute Musik sur Klavier
und Geige, kräftige Märsche der Kapelle des Eoang. Jugend-
vereins Namslau und zwei recht gut vorgetragene Gedichte
gingen dem großen Biihnenstück,,Rheinmarchen" voran, das
die Besucher in die deutsche Märchenwelt des Rheines ver-
fegte mit den anmutigen Reigen und den bunten Gestalten
von Loreley, Nixen, Hexen, Zauberern usw. und das bis zum
Schluß fesselte unb großen Beifall fand. Herr Vikar Theile-
Namslau wandte sich in mehreren Ansprachen an die An-
wesenden, wies auf den deutschen Sinn der Veranstaltung
hin und warb zur Unterstützung für das Namslauer Kinder-
"heim, zu dessen Besten auch der Reinertrag des Nachmittags
bestimmt war. Wie wir hören, war auch der klingende Er-
trag recht zufriedenstellend, sodaß nach dem gemeinsamen, be-
-geisterten Gesang des Deutschlandliedes Darbietendemnd Zu-
schauer vergnügt den Heimweg antraten. �- Moge nach
diesem schönen ,,Bunten Nachmittag" das wohlwollende Jn-
teresse für den Kinderheimbau auch in Glausche immer mehr
wachsen und Früchte bringen!

= Strehlitz.  Feuer.! Jn der Nacht zum Mittwoch
erscholl hier gegen I Uhr der Feuerrus. Jn der Ve-
sitzung des Herrn Gastwirts Stirnagel war in der Scheuer
ein Brand entstanden, der bei der Trockenheit schnell um sich
griff und das Gebäude nebst sämtlichen Getreidevorräten ver-
nichtete. Erst am Sonnabend hatte Herr St. das legte Ge-
treide eingeerntet. Die Flammen ergriffen auch das Stall-
gebäude sowie die kleinen Ställe der bei Herrn-St. wohnenden
Familien; alle Baulichkeiten wurden ebenfallseingeüfchert.

s verbrannte auch eine Menge Heu, das auf dem Stirnagel-
schen Stalle aufgespeichert war, und anderes. Zum Glück
konnte das Vieh gerettet werden; unheimlich geradezu wirkte
das Angstgeschrei der Tiere. � Wie wir hören, soll vor zwei
Wochen nur die Versicherung sämtlicher Gebäude der Be-
sitzung den jetzigen Verhältnissen entsprechend erfolgt sein.
»Herr St. erleidet einen großen Schaden. E� Es wird bös-
willige Brandstiftung gemutmaßt.

Einkommen- nnd Kårperschaftssteuervoraussk
zahlnngeu im 2. Halbjahr 1924.

Der Reichsminister der Finanzen hat die bisherigen
Durchführungsbestimmungen im Benehmen mit dem Reichs-
rvirtschaftsminister unter dem 6. August 1924 in folgender
Weise ergänzt: 1.! Wahlrecht der köperschaftssteuew
pslichticken Erwerbsgesellschastem Wegen der ungünstigen
Wirtschaftsverhältnisse und des dadurch bedingten Rückgangs
der Umsätze bei einzelnen Gesellschaften ist den industriellen
Erwerbsgesellschasten, die bisher monatlich 1 vom Tausend
ihres Vermögens als Vorauszahlung entrichtet haben, erneut
das Recht gegeben worden, bis zum 17. August zu erklären,
ob sie die Vorauszahlungen künftig nach den Betriebsein-
nahmen entrichten wollen. An diese Wahl bleiben sie dann
für die Zukunft gebunden. 2.! Uebergang zur Versteuer-
ung nach den Jsteinnahmem Bisher war dem Steuer-
pflichtigen die Wahl gelassen, ob er die Betriebseinnahmen
nach dem ,,Soll«, d. h. nach den Lieferungem oder nach dem
»Jst«, d. h. nach den tatsächlich eingegangen Zahlungen,
versteuern wollte. Aus Gründen der kaufmännischen Buch«
führung war vielfach die Versteuerung nach dem ,,Sol1«
üblich. Jnfolge der schlechten Kreditlage und der dadurch
bedingten Zahlungsstockungen kann bei der Versteuerung
nach dem ,,Soll« eine gewisse Härte eintreten. Steuer-
«pflichtige, die bisher nach dem »Soll« versteuert hatten, dürfen
deshalb unter bestimmten Voraussetzungen zur Versteuerung
nach dem »Ist« übergehen. Wie bisher muß auch in Zu-
kunft für die Einkommen:  Körperschafts-! und Umsatzsteuer-
vorauszahlungen einheitlich verfahren werben. 3.! Besteuer-
�trug einmaliger Einnahmen. Einmalige Tantiemen und
Gratifikationen, die erst im Jahre 1924 auf Grund von
Generalversammlungs- oder ähnlichen Beschlüssen ausgezahlt
worden sind, unterliegen den Vorauszahlungen für 1924.
Sofern sie bisher für 1924 nicht versteuert worden- sein sollten,
sind sie bei der nächftfälligen vierteljährlichen Vorauszahlung,
d. h. am 10. Oktober 1924, nachträglich zu versteuern.
4.! Erleichterungen für leistungsschivache Steuerpflichtige
und Einkommen aus Vermietung. Für Einkommen aus
Vermietung und für leistungsschwache Steuerpflichtige, die
über 60 Jahre alt, erwerbsunfähig oder in ihrer Erwerbs-
fähigkeit beschränkt sind, sehen die Durchführungsbestimmungen,
wenn es sich um geringes Einkommen handelt, besondere
Erleichterungen vor. 5.! Inkrafttreten. Die neuen Be-
stimmungen finden, abgesehen von der Nachversteuerung
der einmaligen Einnahmen, erstmals bei den am 10. August
sättigen Vorauszahlungen Anwendung.

Provinzielleä
Rufe! O.-S. Auf dem Gehöft der Erbscholtisei in

Kostenthal fand fiel! ein Hund ein, der mehrere Hunde biß.
Auch der Sohn des Erbscholtiseibesitzers Wallizek wurde ge-
bissen. Auf Meldung beim Kreistierarzt ließ dieser das Tier
töten und schickte den Kopf nach Breslau, wo festgestellt
wurde, daß es sich um einen tollen Hund handelte. Sämtliche
fünf Hunde des Besitzers mußten erschossen werden. Die ge-
bissenen Personen wurden zwecks Jmpfung nach Breslau
gebracht.

Ober-Glogau. Um den im laufenden Jahre entstandenen
Fehlbetrag von»109 Mark zu verdecken, werden je 300
Prozent Zuschlag zur staatlichen Steuer vom Gewerbeertrage
und vom Gewerbekapital und von der Grundvermögens-
steuer 300 bezw. 500 Prozent erhoben.

Zabelkau, Kr. Ratibor Bei einem Tanzvergnügen kam
es zu einer blutigen Schlägerei, wobei der Bauarbeiter Meter
durch mehrere Messerstiche lebensgefährlich verletzt wurde.

Tarnowitz Ein höherer Beamter beging die Unvor-
sichtigkeit nach dem Genuß einer rohen Gurke Wasser zu
zu trinken. Die Folge war, daß der Mann einen schweren
Ruhranfall benam, an dem er nach kurzer Zeit verstarb.

Thule, Kr. Oppeln. Hier ist eine Typhusepidemie aus-
gebrochen. Eine Person ist bereits im Krankenhaus Bethanien
in Kreuzburg gestorben.

Glogau. Der Kreis Glogau hat das ehemalige Gast-
haue �Bur Reiehskrone« in Rauschnitz angekauft. Es soll
nach entsprechenden baulichen Veränderungen in diesem Hause
ein Altersheim für Kreiseingesessene eingerichtet werden.

NeustädteL Für die hier freiwerdende Bürgermeister-
stelle sind bereits 180 Bewerbungen eingegangen. Der jüngste
Bewerber ist 22 Jahre alt.

Leschwitz Einem Arbeitsmädchen wurde beim Getreide-�
mähen von der Maschine ein Fuß vollständig abeschnitten,
als es vor die Maschine sprang, um eine Zange zu holen.

Sauerwitz, Kr. Leobschüß Die Ehesrau des Häuslers
Burkery die auf dem Felde beschäftigt war, fiel aus Schreck
vor einem scheu gewordenen Pferde so unglücklich auf den
Hinterkopf, daß sie auf der Stelle tot war.

Schweidnitz Gegen die Herbergs- unb ßetrönkefrexrer,
wie überhaupt gegen höhere Versteuerung gegenüber anderer
Städte, wurde in einer Versammlung der Gastwirte in
Schweidnitz und Umgegend scharf Stellung genommen.

Laubam Der Sohn eines hiesigen Geschäftsmannes
wurde von einer anscheinend tollwütigen Katze gebissen. Sie
wurde getötet. Der Knabe wurde auf behördliche Anordnung
zur Schutzimpfung nach Breslau gebracht.

Oppelir. Durch das gelbe Ungeziefermittel, das zu
Kammerjägerarheitn it· Ob« « s« « »Hei wurde, sind
mehrere Familien erkrankt. Hier besonders schwer die Familie
Hillar, von der Frau Hillar und zwei Kinder ins Kranken-
haus überführt werden mußten. «

.Neurode. Bei der Heimkehr vom Schützenfest stürzte
der Fleischermeister Grundmann so unglücklich, daß er sich an
einer Gartenmauer den Hinterkopf zerschellte. Er verstarb,
ohne noch einmal das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Bunzlau. Seminarist Thamm rettete zwei junge Leute
vom sicheren Tode des Ertrinkens

Neusalz a. O. Direktor Wanjek von den Gruscbwitz-
Textilwerken ist bei einer Fahrt mit dem Motvrrade tödlich
verunglückt. Der Unfall ereignete sich beim Ueberhvlcn eines
anderen Motorrades Dabei kam W. zum Sturz und erlitt
einen Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod herbeiführte.

�Reichenbach  Schles.! Die 23 Jahre alte Tochter des
Gutsbesitzers Grotius in Prauß sollte in Kürze gemeinsam
mit ihrer jüngeren Schwester Doppelhochzeit begehen. Aus
bestimmten Gründen waren die Eltern neuerdings zu dem
Entschluß gekommen, die Hochzeit der älteren Schwester bis
zu Weihnachten hinauszuschiebem Darüber kani es zu hef-
tigen Auseinandersetzungen zwischen den Eltern und dem
hiermit nicht einoerftandenen Mädchen. Ohne weitere An-
deutungen zu machen, ging die.Tochter in das Getreidefeld
und verübte Selbstmvrd durch Erschießen

Neurode. Als der 13 Jahr alte Sohn des Manier-
poliers Mitschke beim Kaffeekochen den Spirituskocher nach-
füllen wollte, kam er der Flamme zu nahe, so daß der
Spiritus in der Flasche sich entzündete und explodierte. Der
brennende Spiritus schoß! dem Knaben ins Gesicht und be-
deckte dieses mit schweren Brandwunden.

Reichenbach Zwei Beamte der Dierigschen Textil-
werke, die auf ihren Rädern nach Peterswaldau fuhren,
wurden auf halbem Wege von zwei Wegelagerern angehalten
und durch Revolverschüsse zum Absteigen genötigt. Die Ban-
diten nahmen ihnen dann die Räder weg unb fuhren auf
ihnen von dannen.

Steinau a. d. Oder. Die Frau Bauergutsbesitzer Kühn
aus Lampersdorf, Kr. Steinau, wurde von einem Pferde
mit solcher Wucht an bie Brnst geschlagen, daß sie nach
einigen Stunden ihrer« Verletzung erlegen ist.

Ueuefte Uachrichteri
 Wolff-Depesrhen.!

Depefchen des »Namslauer Stadtblattes.
Berlin, 20. August. Dem Reichsrat ist der

Entwurf eines Gesetzes über die Loudoner Konferenz
zugegangen, dessen Inhalt umfaßt: Die Zustimmung
zum Londoner Schlußprotokoll vom 16. August 1924,
bie Ermächtigung des Reichsfinanzministers zur Be·
schaffuug eines 800-MillionensGoldmarkkredits und die

Ermächtigung der Reichsregierung zu Maßnahmen
zwecks Uebergabe der Eertisikate betreffend 11 Milliar-
den Goldmark Schuldverschreibungen der �Reichsbahn:
gefellfchaft unb 5 Milliarden Goldmark Schuldverschrev
bangen gemäß dem Gesetz über die Jndustriebelastunxp

 Privat-Telegrainme.! 
Berlin, 21. August 1924.

�� Der Beschluß des Aeltestenrates, den auswärtigen
Ausschuß eventuell 4 Tage hintereinander tagen zu lassen,
hat dem Berliner Lokalanzeiger zufolge den Zweck, eine
weitere Ausschußberatung nach der ersten Lesung der» Gesetz-
entwürfe zur Durchführung des Sachverständigengutachtens
im Plenum überflüssig zu machen. Ueber die Beratung im
Aeltestenausschuß berichtet die Vossische Zeitung, daß die
Stellung der einzelnen Parteien zu den Londoner Beschlüssen
flüchtig gestreift wurden. Der deutschnationale Abg. Bruns
nahm diese Gelegenheit wahr, um zu erklären, seine Fraktion
würde gegen die Dawesgesege stimmen. Auch aus verschiedenen
anderen Anzeichen glauben die Blätter den Schluß ziehen zu
können, daß die einzelnen Gegner des Dawesplanes inner-
gut? der Deutschnationalen Fraktion das Uebergewicht habenür ten.

Sollte es tatsächlich zu einer Ablehnung der Dawes-
gesetze durch die Deutschnationalen kommen unb damit die
für das Eisenbahngesetz erforderliche ttsMehrheit nicht erreicht
werden, so würde die Auflösung des Reichstages, die bereits
von der deutschen Delegation in London angekündigt worden
ist, durchgesührt werden. Parallel damit geht die Absicht
verschiedener Parteien, einen Volksentscheid herbeizuführen.
Jn der Breslauer sozialdemokratischen Volkswacht fegt sich
der Reichstagsabg Löbe für den Vvlksentschkid ein, der jedoch
erst ani 21. September stattfinden könne. Dies würde eine
Verzögerung bedeuten, die schwere Schäden mit sich bringe,
weil im Falle der Unterzeichnung am 30. August bereits am
9. September· die Räumung von Dortmund, Karlsruhe,
Mannheim usw· erfolgen würde. Die entscheidende Sitzung
der Deutschnationalen Fraktion findet heute nachmittag statt.

Der Mörder des Studienrates Mertz aus Berlin, der
17 jährige Gymnasiast Keßler, der später auch eine Frau Bauer
durch Dolchstiche tödlich verwundet hat, ist zur Beobachtung
seines Geisteszuftandes in die psychiatrische Klinik nach
München gebracht worden.

� Dusrch ein Großfeuer wurde in dem DanzigecVorort
Langfuhr die Danziger Strohhülsensabrik vernichtet. Auch
das angrenzende Brennstofflager des Vorratsraumes, das große
Vorräte enthielt, wurde ein Opfer der Flammen. Nur mit
großer Mühe gelang es der Feuerwehy ein weiteres Umsich-
greifen des Feuers zu verhindern.

Produktenmarktberichr
Ilrntliche Notierungen der an der Breslauer Produktenböre

vom 20. August 1924 ezahlten reien·in Goldrnark �  Bolbmar··- �°/u �Dollar; ab schlexsifcher Ver abetatwn, Getreide und Oelsaatenin vo en· aggpns. Tendenz: etreidek �Jiuhiger. � Delfaaten:
Raps, stetig, sonst fester. � Kartoffeln: Befestigt. � Mehl: Ruhm.

Titgtiche amtliche Norm-ringen �00 kg!;
 betreibe: Ii0:_ __19_.__ Deifaaten: _20.__ __1g.__

 ���� «  Igssg Nessus-Eise s» �o gen . . . . .. , , o, �- .-aPer, alter» 16,50 16,50 Leinsanieii  » 43 s �-� rauikerste  23,00 23,00 Senixamen . . .. g 5o ,Mitte gerste .. s 18,00 18,00 Zeiten saat .. .. I s �Futtergerste .. � �- ohn, blau .. s 74
S5afer,_neuer 15V, _ _Speise-Kartoffeln �e 50 kg!. Weiße» 2,10, anbere Sorten 1,80 Mk.

Die Preise-verstehen sich bei fofortiger Bezahlung.

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlakhtviehniarktes

Hauptmarkt am 20. August 1924. Der Austrieb betrug: 926 Rinde,
1726 Schweine, 940 Kälber, 513 Schafe. Es wurden gezahlt "r 50 kgLebendgewichn 1 Goldmark = 1000 illiarben

20. August 13. August
Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäst . . . . . . . 40�43 40-43vollfleisch., ausgem.4��7 a e . . . . . . . . 35-�39 35-39

jüngere, nicht ausgemäst» ältere, »ausge·r»iiäst. 30-34 30-34maßig genahrte jüngere, gut genahrte altere 20�_�29 20-29Vullen: vollfleischsp ausgewachsene . . . . . . . 41�44 40-44
oollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 36-40 35-39
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 30-�34 30-�34Kalben und Kuhe: vollfl., ausgemast. Kalben 40�45 40�44vollfl., ausgemäst. Kü e bis 7 Jahre . . . . 36-39 36
ältere ausgemäst., wenig entw. jüngere . . . 30-35 30-35
mit-is «;33k�;kk.Kåiii."".k«si"å«kixn· · · · « III? II;

Gering genährt. Jungv. Gresseizn . . . . . . . . � �Kälber: Doppellender feinster ast . . . . . . .- �
feinste Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . «� �-
mittlere Mast- und beste Saugkälber. . . . 60-65 57-60
ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 55-60 50-56
geringe Gaugleälber. .  . . . . . . . . . . . . » 36-48

Stil« heftigem: �äel��äizifäzä�ääi�ä�����°� THE? 5548122a ere a . . . . . �
mäßig enährte cimmel und Schafe . . . . 27�40 25-40Weidemasschafc astlämmer . . . . . . . . . � �
geringere Lämmer und·S a e . . . . . . . . � -

s�iäifii�i, �i�°äi�f"ä�2o_°��°{äääfßääänfäfäfät III? ZZIZT
wer: g! it« 180-Mike Essen-ne: 22-2: Eis-Legvoe .�er « z eengew -
voll ei chige bis 80kg Slebenbgemirht. «. . . -� ��.Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . 65-72 61-67

Geschäftsgang:
Schweine und Kälber gut, Rinder und Schafe langsam.
Die Spanne zwischen Stall- und Marktpreisen wird mitbedingt

dur die notwendigen Händlers esen für racht-, Markt» Futter- und
Ve cherungs-Gebühren, Umsatz teuer . dg ., sowie den unvermeidlichen
Gewichtsschwund vom Stall zum Markt. ·Ausfuhr nach Oberschlesien: 176 Rinden 85 Schweine, 26 Kälber,
6 Scha e; na Mitteb und Niederschle ten: 76 Kinder, 145 Schweine,
2 Scha e; nach Sach en: 28 Rinden 1 chwein.

Unverkauft ua anderen �mögen 15 Minder.
»Ueberstand verbleiben: 12 Minder, 23 Schafr.



geb. Staroste
im vollendeten 85. Lebensjahre.

Namslau� den 20. August 1924.

irauernden 
Ernst

B e e r d i g u n g :
Sonnabend nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle d

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nehme. und die zahlreichen Kranzspenden, die
uns bei dem so schmerzlichen Heimgange
meines unvergesslichen Gatten, unseres lieben
Vaters zuteil wurden, bitten wir aut diesem

 Wege unseren herzlichsten Dank entgegen
nehmen zu wollen. -

Namslau, den 19. August 1924.

Amalie Bartsch, geb. Kiontke
und Kinder. u

», ...

Empfehle von frisch
eingetroffener Sendung

Echt Pommerfche fett

It« Flundern

statt besonderer Anzeige.  E I«   h v  t tHeut Nacht 12&#39;/4 Uhr erlöste ein sanfter Tod von ihren     o 8  . «.
langen Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- THE«
mutter� Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin, · Cousine und a: B�: Unsere« »
 «« Ei? am 611111111111�i111124.1l111111i1 m den»Sa»len non Vogt mBraniit
verw. frühere Bauergutsbesitzerjn  111111 11111 M! Fkllillllii IU HUUMTU stattfinden»

. o so H: großen
Frau LOUISC Kuh� «« Evangelifchen Voliisdtundgeliung

Ansprachen I Reigen und Bollistäuze
Im Namen der Maffeuchiire __ I Kinderbeluftigungeu

Hinterbliebenen Gemifchte Thore M n fSichgeßbude
Fuhrmann

Gasthausbesitzer u. Destillateur.

[cbdftsitelle d. :

AAAAAAAAAA A A A A A A A A A I A A A A A A A A AA:1:1:::1::::: IPGLBOLRRRRMGLVÆAELVR

laden wir hierdurch alle evangelifchen Männer, Frauen und
Kinder von Namglaiy Hönigerm Gebete-Dorf, Nassadeh Sande,
Sehn-its, Sommer, Sterzendotf und Umgebung herzlich ein.

iNachm. von 3 Uhr ab auf dem Festplatzm

Abends von 7 Uhr ab in den Sälen:
Männer- und Miidchenehörr. �- Ansprachen.

Ausführung der Vollesftiicliu
»Heimat« und »Ja der Herberge«

G »F« «�  � Musik,
Zum Eintritt zu allen Veranstaltungen auf dem Fefiplatze und im Saal

berechtigt die Feftfchleifu fiir Erwachsene 50 Pfennig. � Verkauf am Fefiplatz.
Vorverltauf der Fefifchleifen in Name-lau von Donnerstag mittag ab

bei Leppin am Ring und in der Buchhandlung Dethleffcz Kirchftraßr. � Abfahrt
der Name-lauer: Sonntag mittag 1245, Sonntagsfahrlkarte nach Eckersdsrf Von
dort Marsch nach Hönigern mit Mufiikliapelle � Rückkehr mit dem Abendzugr.

es neuen Friedhofes aus.

Doniiniiim Glaufkiie
fucht bald ein

ehrliches, iträftiges
Kuilieiimadslieii

Junger

Schlosses: 
sur YigfiiYf-»Z«enak.
Oft. u. C. 83»an«die Ge-

Dcr gesamte Reinertrag: des Volksfeftes ist
fiir den Bau des Kinder-heitres bestimmt.

Um recht zahlreiches Kommen bitten

EiiiiiitliiiittiiiiiiiiiiiiiiiWirtin. Eint.iiiiiiiiiiiliiiiiiilitiiiliiiiiliiiiisltiii
Eiiiiiiilistiiiii Jugendraum Nimslnu.

wwwwwnnnennweewenwnnnwwwwweewewwnwwwewev«
««-,«-,,«-4
----t-k-i«-,-4-k-t«1-Us«x,k-AAAAAAOAAAAAA
CAAAIAAAAAADA � 
Hätt
 EUÄUIHUEIPIIIYIIUIIZFZ
III?-PIYEIE.I·I·I·IJY-Z.U.-«IFU.-FUlEslslsEjsljFslIjt 
i�. II

i.
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�VWWWædedeneeeeeeiteeeewesewnIeeeeeeiitteeiseieeeeewisedeweeeedeä

f� « Schlachthoi. «· SXiTE"s"ki-ITVe2T«i-T-s. ««
  Entendxlbeudbrot 1.  nich t heut Donnerstag- sondern I Btllcgste
Soiriiirexbeieds  23. August W· Oherschl Steinhohlen

Zu zahlreicheiii Besuch ladet ekgebenft ein
  G. Eise-vg-  nieo22schi. Schmiedekohieu

Echte Kieler Biiciiiiiige
hochfeiueiy fettendicken geräucherten Aal!

Prima Lakbs
Neue

1111111111111 Gefallen-Heringe
Die. Sorten nur allerfeiiiften
Tafel-Kost

Rudolf Wünsch
Ring te. Telefon 307.

empfiehlt

Liegestülile 1
Namslau «

R ug. - � �

Giitweizen i; per. Poctlandszeiiieiit u. StmcikaitPhosphnrbrei &#39; «

Gebr. Kynastsiiiiiiitiiiiiiiiiliiii 
Lager Ring 4. Namslmb Dei. 51 11. 74.Fliegenpulver 
Füegenfanger
sowie prompt wirkende

gute SkiiiiseiieriuUngeziefer bei 
empfiehlt sichMenschen und Tieren 

Frau stellliefert ·

Oscar Tletze 
Kafernenftrafze 33

gegenüber dem Süd. Friedhof.Germnnia-Drogerie. 
Dampf-

und gern gelefenerc .,Namslauer ·  lgikkyjxen6�"������ ««  Johann kalte xgmchiksssszsxsst Its-III; III?
c . .ßte Wirkung  ««

«.s

sitzt«
siiivciiiiiiii

    ist«-s Heuer 81111-111211
mit ßreechesaboien und ein.

Getrost-Anzug
wenig getragen, beide
billig 111 verliaufen

bei H. Röhricht, 5011111110802.

Miiliiiertes
oder leeres Zimmer

g ine nserate
haben in dem weit verbreiteten

, Dkucksqktkku jede» Akt txt«
- Namslauer DrncliecekGefellfiiiafi m. b. H» ��"&#39;"&#39;�nie-hin. u.

grö


